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geſprochen Und hat Uer Benehmen imnter auch dieſen orten
entſprochen? Habt Ih nieé, wenn bei Kinde die Gnade des
Berufes ſich zu ſchien, dieſen Keim ſorgfältig Er  1 der habt
hr vielleicht ogar, enn Een ind die Erlaubnis bat, ſich ganz
ott zu weihen, mit allen Mitteln und auf jede Weiſe geſucht das⸗

von dieſem Vorhaben abzubringen? Es däf81 ſich kein run
denken warum ott der den niederen Ständen ſo freigebig die Gnade
des Berufes zutheil werden läſst, ſie den höheren Ständen
vorenthalten ſollte Alſo iſt eS vor allem Euch Eltern, auch
dieſer Beziehung Euere zu erfüllen. Flöſſet Eueren Kindern
ſobald als möglich den El der wahren Frömmigkdeit, Tfur vor
allem Göttlichen, Hochachtung für die Prieſter und ihr Amt Een

ſorgfältig ber die Unſchuld der Kinder denn Allgemeinen
gilt wohl der Satz Unſchuld verloren, Berufsgnade verloren! Gewöhnet
ſie ehorſam Leuchtet ihnen durch roßmu und elſinn voran!
Das Uebrige können Wir dann ruhig dem alten der Vorſehung
überlaſſen

Salzburg Näf Profef

Eiteratur.
) Nerute eV.

Die kirchlichen Zuſammengeſtellt und commenttert
von Di Jo ſeph 0  we roſeſſor des canoniſchen und der
Kirchengeſchichte am biſchöflichen Lyceum Eichſtätt Mit biſchöflicher
Approbation. 40.5 (XLI 386 Preis geh 6.—,

elegantem Halblederband fü 7.50
Wer mitt dem Kirchenrecht überhaupt und mit dem kirchlichen Straf  2

rech insbeſondere zu thun hat der weiß, daſs Eern gewiſſer actueller Fortſchritt
demſelben höchſt wünſchenswert 10 nothwendig iſt Beim attcant chen Concil

die Vorbereitungen zu dieſem Fortſchritt der irchlichen Rechts⸗
entwicklung großem le getroffen, aber leider durch die Ungunſt der
Zeiten nicht zur Ausführung gekommen Nun bietet Uns Eein Seminar⸗
Profeſſor Arbeit welche bezüglich des kirchlichen Strafrechte wenigſtens
als wiſſenſchaftliche und praktiſche Arbeit wirklichen Uund aher ſehr
dankenswerten Fort chritt bedeutet Ycealprofeſſor Dr Hollweck Eich
ſtätt iſt eS der uns damit erfreut und dem Theoretiker ſowie dem Prak
tiker emnen wahrhaften Dienſt Trweist M Vorwort begründet der Ver
faſſer ſein Unternehmen und vertheidigt das kirchliche Strafrecht deſſen
Widerſacher

Im Anſchluſſe die Schrift von Jus C& generale
distributum articulos * Paris 1890 pendet ETL 301 Sätzen
elne Zuſammenſtellung der kirchlichen Strafgeſetze bis herab zum ahre 1899

61) und reiht daran den Commentar zu denſelben 65 —352)
Den Anhang bildet der Abdruck einiger päpſtlicher Conſtitutionen und der
Inſtruction der Propaganda 11 unt 1880 ber das Diſciplinar⸗
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verfahren Cleriker „Die Berückſichtigung der modernen GeiſtesſtrömungenNW deutſchen Landen auf dem un ede ſtehenden Gebiete veranlaſste den
Verfaſſer, wie Bellesheim im „Katholik“ bemerkt, In der Einleitung einige
Frag prine pie  er Natur zu erörtern Hier wendete Er ſich nament⸗
lich die idealiſtiſche Auffaſſung der Kirche urch Profeſſor Sohm,
dem das Kirchen recht erha zu ſein ſcheint wie die Pforten des ade
Nicht minder werden einzelne Aufſtellungen von In  1u geprü und
widerlegt Und die Berechtigung der päpſtlichen Strafgeſetze erhärtet. Die
„ſtaunenswerte Erudition“ III) des letzteren Canoniſten In allen
Ehren gehalten, ſo iefert Hollwecks genaue Prüfung der Arbeit von neuem
den Beweis, daſs Hinſchiu großes Kirchenrecht Im Laufe der Jahre eine

Man kommtimmer a  ende papſtfeindliche Haltung eingenommen hat.
ſchließlich dahin, daſs die Reſultate, E Inſchiu vorlegt, mit
tiefem Miſstrauen betrachtet und ſie wiederholter Nachprüfungen unterzieht.“

Der Verfaſſer hat die einzelnen Strafvergehen In conciſe Paragraphe
gefaſst, vbte dies in den bürgerlichen Geſetzen der Fall iſt, was nur zu
billigen iſt In den Anmerkungen verweist Er auf die Quellen und gibt
die nöthigen Erklärungen, ſo daſs der Wiſſenſchaft überall Genüge geleiſtet
iſt Es iſt ein vorzügliches Werk, das beſtens empfohlen werden kann.

Papſtthum uAund irchenſtaa Von Dr Nürnb erger,
0. Profeſſor der Univerſität Breslau and Vom Tode Pius VI

bis zum Regierungsantritt Pius —1 ainz, Kirch⸗
heim, 1897 259 3.— 1.80

II Band Reform, Revolution und Reſtauration Unter Pius
(1847— 1850). Daſ 1898 XI 416 5.— 5.—

DPur 81 muove! die römiſche Frage nämlich. Man mag den gen⸗
wärtigen Uſtan m Italien hundertmal als einen definitiven hinſtellen, noch
ſo oft von der Oma intangibile prechen, ſie ruht doch nicht, die römiſche rage,
eil ſie nicht ruhen kann. Stetig bewegt ſie ſich vorwärts und ird bei einem
Punkte anlangen, und ſei * erſt un hundert Jahren, wo ſie gelöst werden muſ
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und zwar im Si der Gerechtigkeit und der von ott gewollten Ordnung.
Der iſt jure divino auch weltlicher Souverän. Nachdem EL dem Ort,
wohin Li ſelbſt den Primatialſitz gewieſen hat, die weltliche Souveränität
einmal un der legitimſten Weiſe erlangt hat, kann ſie ihm Niemand mehr rauben,
und er ſe kann nicht darauf verzichten. mag m Italien auf
Papſt, der die Dinge, wie ſie lie * anerkennt, warten, E Y ange immer, dieſer

ird nte kommen. In An ELrem Fall wird nicht bloß der Satz ewig geltenſe
Ree clamat 20 dominum, ſondern auch umgekehrt jener ominus clamat Ad
Te er ird zurückfordern, was der i iſt. Eem Kirchenſtaa
hande. 8 ſich nicht ein geiſtliches Fürſtenthum um Sinne der U die
Säculariſation beſeitigten, ſondern NI Grundrecht der Kirche, um die reie,
ungehinderte Uebung ihrer höchſten Autorität, der Einwand, daſs 10 eben jetzt
Niemand den daran hindert, kann ni den gegenwärtigen Zuſtand als

erech tigt begründen. Es dürfte nur der denſelben anerkennen, ſich Italien
nähern und damit ausſöhnen, ſofor würde der Quirinal den Vatiean für ſeine
Intereſſen auszubeuten und ventuell mit Gewalt denſelben dienſtbar 3u machen
uchen Rom ſelbſt würde dann ein zweites Avignon und die päpſtlichen Maß
nahmen unterlägen demſelben Verdacht anderweitiger Beeinfluſſung wie damals.
Die päpſtliche Autorität unterliegt jetzt nicht dieſem Verdacht, eil der Vatican
und der Quirinal ich ern gegenüber ſtehen Man muſs nun entweder
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